
JULIAN ROSEFELDT | IN THE LAND OF DROUGHT

 

24. JUNI – 23. JULI 2017 

ST. AGNES | NAVE 

ERÖFFNUNG: 23. JUNI, 18-21 UHR 

 

 

Die KÖNIG GALERIE freut sich, Julian Rosefeldt‘s (geb. 1965) erste 
Einzelausstellung in der Galerie zu präsentieren. Im großen Ausstellungsraum 
von St. Agnes (Nave) wird die neue Videoinstallation mit dem Titel „In the 
Land of Drought“ gezeigt. Das Material für die Arbeit wurde in Marokko und 
dem Ruhrgebiet gedreht. 

 

Als verdichtete Fassung von Rosefeldts filmischer Auseinandersetzung mit 
Joseph Haydns „Schöpfung“ für die Ruhrtriennale 2015 entstanden, wirft „In 
the Land of Drought“ (2015/2017) ein Schlaglicht auf das Verhältnis des 
Menschen zu der durch seine Eingriffe veränderten Umwelt. Die von 
atmosphärischen Klängen und einem pulsierenden Summen begleitete 44 Minuten 
lange Arbeit blickt aus einer imaginären Zukunft zurück auf das Anthropozän: 
die Erde im Zeitalter nach ihrer Umgestaltung durch den Menschen. Eine Armee 
von Wissenschaftlern scheint mit einer archäologischen Untersuchung der 
Überreste der menschlichen Zivilisation beschäftigt, die ihre eigene 
Auslöschung herbeigeführt hat. Meditative Bilder – das gesamte Material wurde 
mit einer Drohnenkamera aufgenommen – zeigen eine trostlose Landschaft und 
Ruinen. Die Vogelperspektive der Drohne, die auch an Überwachung denken 
lässt, nimmt den menschlichen Betrachter aus dem Spiel und hält uns Zuschauer 
auf Abstand. Nach und nach treten immer mehr Gestalten in weißer 
Laborkleidung auf, die die Ruinen der Zivilisation inspizieren – in 
Wirklichkeit handelt es sich um verwaiste Filmsets in der Nähe des 
Atlasgebirges.  

 

Die zweite Hälfte des Films versetzt die Zuschauer in die ähnlich freudlose 
Landschaft des Ruhrgebiets, die mit den Hinterlassenschaften der 
Industrialisierung übersäht ist. Dieselben ‚Wissenschaftler’ streifen 
zwischen Fördertürmen und Schachtanlagen durch die verlassene Bergbauregion 
und erreichen schließlich ein Amphitheater. Von der himmlischen Warte des 
Zuschauers aus gesehen gleicht das Amphitheater einem allsehenden Auge, das 
so den panoptischen Blickwinkel aus der Luft spiegelt. Ein Dialog entfaltet 
sich zwischen den beiden Perspektiven von Kontrolle: dem Auge auf der Erde 
und dem darüber schwebenden Drohnenauge. Während das gleichmäßige Summen sich 
rhythmisch steigert und einen Höhepunkt erreicht, versammeln sich die 
Gestalten, nur um sich wieder zu zerstreuen. Die an Zellteilung erinnernde 
pulsierende Bewegung der weißen Figuren deutet einen optimistischen Blick in 
die Zukunft einer aus den Fugen geratenen Welt an, die der Mensch einst 
mitgestaltet hat. 
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8. – 18. SEPTEMBER 2017
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Anlässlich Monica Bonvicinis Präsentation auf der 15. Istanbul Biennale “Good 
Neighbors” (16. September – 12. November 2017) und der Solo Ausstellung in der 
Berlinischen Galerie “3612,54 m³ vs 0,05 m³” (16.September – 26.Februar 2018) 
freut sich die König Galerie die ikonische Installation “Bonded Eternmale, 
2002” im Turm von St. Agnes zu zeigen.

“Bonded Eternmale” bezieht sich im Besonderen auf das Buch “The Personality 
of a House” von Emily Post aus dem Jahr 1948, das mit Abbildungen und Normen 
weibliche und männliche Wohnräume herausragend darstellt. der männliche Wohnraum 
wurde vor allem vom Playboy Magazin als “Bachelor Pad`s” von Beginn an gezeigt.

Die Installation ist die Fortsetzung von “Eternmale” der Künstlerin aus 
dem Jahr 2001: Ein Kalender, der von dem Pirelli Kult-Kalender aus den 80er 
Jahren inspiriert wurde und eine Sammlung von Zeichnungen und Collagen rund um 
stereotypische Männerwohnungen, ironische Etikette, Lifestyle und das Konzept 
des “domestizierten Mannes” zeigt.

Das Werk wurde von Monica Bonvicini vor 15 Jahren im Zuge einer Recherche 
über Baumaterial (Eternit), Geschlechterrollen und deren Lebensstil entwickelt. 
Die Entscheidung der Künstlerin, diese Arbeit im Turm von St. Agnes zu zeigen, 
korrespondiert mit dem soziosexuellem Code von Lebensstil und Wohnraum, auf 
den sich dieses Werk bezieht.

Bestehend aus zwei klassischen “Asbest” Willy Guhl Eternit Stühlen und einem 
Tisch, bezogen mit S/M anmutenden Lederbezügen auf einem schwarzen Linoleum 
Boden mit Leder Ästhetik und einem minimalistischem schwarzen Lufbefeuchter 
voll mit Whiskey, ist “Bonded Eternmale” eine kraftvolle Installation für alle 
Sinne.

Monica Bonvicini *1965, Venedig. Lebt und arbeitet in Berlin. Die Künstlerin 
zählt seit über 20 Jahren zu den einflussreichsten Gegenwartskünstlerinnen. 
In Videoarbeiten und Rauminstallationen wie auch Zeichnungen und Skulpturen 
untersucht sie Fragen, die um die Themen Architektur, Gender, Macht und 
Sexualität kreisen und soziale, politische und ökonomische Felder berühren. 
Dabei thematisiert sie insbesondere den institutionellen Betrachterraum. 
Ihre orts-, macht- und geschlechtsspezifischen Anspielungen auf Normen der 
architektonischen und künstlerischen Moderne berühren somit auch buchstäblich 
die Grenzen zwischen Werk und Rezipienten. Am 16. September 2017 wird Monica 
Bonvicinis Präsentation auf der Istanbul Biennale und Ihre Solo Ausstellung in 
der Berlinischen Galerie eröffnet. Mit Beginn des Wintersemesters 2017/2018 
nimmt die Künstlerin Ihre Tätigkeit als Professorin für Bildhauerei an der 
Universität der Künste Berlin auf.
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MONICA BONVICINI | BONDED ETERNMALE

8TH – 18TH SEPTEMBER 2017

ST. AGNES | TOWER 

On the occasion of Monica Bonvicini presentation at the 15th Istanbul Biennale 
„ Good Neighbours“ (16 September – 12 November 2017) König Galerie is honored 
to show an icon installation in the St. Agnes tower. 

Bonded Eternmale is a work developed by MB 15 years ago, during her 
research on building material (Eternit, from where the title comes), gender and 
its consequently living design. MB choice of presentation of the work on the 
first floor of the St Agnes tower corresponds with the sociosexual code of living 
and dwelling that the work refers to. The installation was inspired beside 
other lectures also on Emily Post book “The personality of a House” which 
core is a distinguished set of displays and norm for women and men’s domestic 
spaces, and to the male dwelling dream, well represented in the Bachelor’ s 
Pads published in the magazine Playboy from the beginning on.

This installation is the sequel to “Eternmale” from 2001: A calendar the 
artist conceived based on the idea of the Pirelli calendar of the 80ies. The 
publication is a collection of MB drawings and collages around the stereotypical 
Bachelor’ s Pads, lifestyle and ironic etiquette. The idea of a domesticated 
male is at the base of the calendar.

Consisting of a display of the “asbestos”Willy Guhl Chair and table design 
in Eternit, upholstered with a S/M alike leather cover, resting on a leather 
looking thick black linoleum and a black rather minimalistic humidifiator filled 
up with whiskey, “Bonded Eternmale” is an forceful installation for all senses.

Monica Bonvicini, born 1965, Venice. Lives and works in Berlin. The artist has 
been one of the most influential contemporary artists of the last 20 years. Her 
video works, installations, drawings and sculptures explore questions centring 
around architecture, gender, power and sexuality and touch on social, political 
and economic issues. The institutional viewing space is often the subject 
of her work. Thus, Bonvicini‘s site-specific, power-conscious and gendered 
allusions to the norms of architectural and artistic modernism quite literally 
operate on the boundary between artwork and spectator.

On 16 September 2017 Monica Bonvicini is opening her presentation at the 
15th Istanbul Biennale and a solo show at the Berlinische Galerie in Berlin. 
In 2017/18 the artist is going to have a professorship for sculpture at the 
Universität der Künste in Berlin.


